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Der Fragebogen
Von einem Außenp 0 litiker

Am 7. Juni hat die deutsche Regierung ihr zweites Ent
schäüigungsangebotnach allen Hauptstädten der verbündeter
Mächte hinausgesandt . Mehr als eine Woche ist seitdem ver¬
flossen. Jeder Tag bringt neue Markstürze. Die Lage wirt
Immer trostloser, nicht nur für de» deutschen Schuldner, son¬
dern auch für die europäischen Gläubiger . Aber die Diplo¬
matie scheint sich nicht beeilen zu wollen. Man hört zwar
aus Rom, daß die italienische Regierung als erste eine seil»
ständige Antwort auf dis deutsche Denkschrift serttggestelll
und zunächst nach Paris und London zur Kenntnisnahme
übermittelt habe, aber man weiß ja , daß Mussolini das
größte Interesse nicht nur an einer gemeinsamen Antwort,
sondern auch an einer Lösung mit vereinten Kräften hat
Sein Entwurf ist nur ein Zeichen der Ungeduld. Er wünsch!
sich diesmal enger an die englische Haltung anzuschließen, al-
Mgchchts des ersten deutschen Angebots.

Welches ist nun die englische  Haltung ? Im Brenn¬
punkt siebt der Fragebogen Lord Curzons . Das Schrift¬
stück wurde am Mittwoch dem französischen Botschafter in
London überreicht, traf am Donnerstag morgen durch Kurier
in Poris ein und wurde sofort duch Poincare dem Minister-
rat vorgetragen. Damit ist aber nicht gesagt, daß der fran¬
zösische Ministerpräsident es mit seiner Stellungnahme eilig
hat. Das erste war ein Meinungsaustausch mit Belgien
auf dein üblichen diplomatischen Wege. Also Verschleppung.
Selbstverständlich wird Poincare nach seinem bewährten
System von England wieder das Unmögliche verlangen , um
das Mögliche zu erreichen. Das Sammelsurium von Ueber-
sordcrungen wird schon vom »Echo de Paris " ausgebreitet,
und um die Ueberraschun-g in London zu dämpfen, versichern
die Pariser Zeitungen eine Anzahl der Punkte Poincares.

Die Punkte sind allerdings von nicht zu überdietendei
Anmaßung . Poincare verlangt als Ausdruck des deutschen
Verzichts auf den passiven Widerstand: Zurücknahme aller
Verordnungen und Gesetze, die die deutsche Regierung seit
dem Einzug der Franzosen und Belgier in das Ruhrgebiel
erlassen hat ; Straffreiheit für olle Deutschen, die von Deut¬
schen Gerichten wegen Untreue und Verrat verurteilt wur¬
den; schriftliches Versprechen der deutschen Regierung , wei¬
terhin keine Repressalien gegen Deutsche zu ergreifen, die
den Befehlen der Besatzungsbehörden Folge leisten; Wie¬
deraufnahme des Dienstes der deutschen Eisenbahner; Be¬
fehl(!) der deutschen Regierung zur Befolgung der Erlasse
der Rheinlandkommission, sowie der Urteile der Militär-
zettchte(!); Aushebung des Boykotts der französischen Be¬
hörden und Finnen durch deutsche Handelshäuser ; Befehl (!)
än die deutscheu Behörden, sich überall den Besatzungsmäch-
km unterzuordnen  usw . — Eine nette Blürenlese!
Ganz abgesehen davon, daß mit keinem Wort verraten wird,
was denn Frankreich und Belgien für Gegenmaß¬
nahmen  gegenüber dem zurückgenommenen passiven Wi¬
derstand zu ergreifen gedächten, bedeuten die Antwortpunkte
Poincares die vollständige Kapitulation des
Nuhrkampfgebiets,  also etwas , was die Berliner
Negierung nicht befehlen kann, was aber auch die Ruhrbe-
iwlkerung niemals tun wird und was endlich — England
nichtwünscht!

Hoffentlich nützt die deutsche Diplomatie diese seltene Ge¬
legenheit aus ! Meinten doch die Londoner „Daily News ":
Wenn in Frankreich eine Hoffnung bestände, die englische
Negierung könnte dazu gebracht werden, Deutschland die be¬
dingungslose Aufgabe des Widerstands anzuraten , so werde
üese Hoffnung schwer enttäuscht werden. In diesem Sinn
Llso ist die Erklärung zu verklären, die Baldwin am Don¬
nerstag auf eine Anfrage im Unterhaus abgab : Die britische
Negierung wird keinen Schritt unternehmen , dem entnom¬
men werden könnte, daß sie die Ruhrbesetzung billige. Lon¬
don wartet nun . Wird Poincare es wagen , seine Antwort
über die laufende Woche hinauszuzögern?

Grundlage unseres Abrvehrkampfes
Wie das Gewissen der Einzelpersönlichkeitin dem einzel¬

nen Menschen das Unterscheidungsvermögen für Gut unc
Böse schafft, und wie dieses Unterscheidungsvermögen in der
Gesellschaft den Gedanken des bürgerlichen Rechts geborer
hat, so ist im zwischenstaatlichen Verkehr der Begriff des Völ¬
kerrechts undenkbar ohne ein Weltgewissen, das dieses Rech!
forderte und schuf. Im Angesicht des offenkundigen schweren
Unrechts, das wir heute wieder von der Welt erleiden, haben
große Teile des deutschen Volkes den Glauben an ein Welt¬
gewissen verloren. In der Tat schweigt dieses Weltgewissen
heute noch wie vor Monaten , als der Reichskanzler Cuno die¬
ses schuldvolle Schweigen von der Tribüne des Reichstags
aus hart anklagte. Es schweigt in der amtlichen Politik der
Böller, die unsre Hauptgegner sind von 1914 her, nicht aber
in den Völkern selbst. Zeugen für unser gutes Recht sind uns
auch in diesen Monaten vielfach im neutralen und selbst im
(kindlichen Ausland erstanden. Im besondern sei an die Pro¬
pste der schwedischen Geistlichkeit und der finnischen Juristen
und Hochschullehrer erinnert . Das beweist, daß das Empfin¬
den für das schmähliche Unrecht, das uns heute angetan. wird,
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auch auf der Gegenseite dort besteht, wo die Menschen frei zu
urteilen vermögen. Wenn demgegenüber die amtliche
Weltpolitik wider besseres Wissen das uns angetane Unrech!
deckt, so wiegt die Schuld der hierfür Verantwortlichen um so
schwerer, als damit das Recht, das die einzig feste und
dauernde Grundlage des Lebens auch der Nationen bildet,
aufs neue bewußt gebeugt wird . Dieses Tun wird sich eines
nahen oder fernen Tags hart rächen, da es sich auswirken
muß in schweren Erschütterungen eben dieser Lebcnsgrund-
lage der Nationen . Wenn wir Deutsche darum in der Not des
heute und in unserm Verlassensein nur um so fester immer
wieder das deutsche Recht als Grundlage unsers
Abwehr kämpfe  s vor aller Welt feststellen und davon
nicht einen Buchstaben aufgsben können und werden, so ist
dieses unser Tun nicht nur in nationalem Sinne unsre nächste
und höchste Pflicht, sondern in seiner endlichen Auswirkung
auch unser gegenwärtig bester Dienst an der Menschheit.

Dieses unser gutes und unanfechtbares Recht in dem
gegenwärtigen Konflikt liegt in dem ungeheuerlichen söge-
nannten Friedensvertrag  selbst. Der Vertrag von
Versailles gibt — wie das im einzelnen aufs schärfste nachge-
niesen werden kann — weder seinem Buchstaben noch seinem
Sinn nach irgend einem unsrer Gegner einen Rechtsanspruch
auf die Besetzung irgend welchen über die festgelegten rheini-
jschen Besetzungszonen hinausgehenden deutschen Gebiets. In
diesem Sinn lautet auch das Urteil einer großen Zahl welt¬
politisch führend tätiger Männer in Amerika, England und
Italien . Es gibt heute keine amtliche politische Stelle in der
Welt , wo man nicht aufs genauest« wüßte, daß der Einbruch
der Franzosen und Belgier in das Ruhrgebiet —- von den
Methoden der Kriegsführung , die sie dort amoenden, ganz zu
schwelgen— eine Gewalttat,  eine schwere Verletzung des
geltenden Rechts darstellt. Dennoch schweigt das Weltgewissen
in der amtlichen Führung der Weltpolitik, dasselbe Gewissen,
das den deutschen Einmarsch in Belgien zum Ausgangspunkt
der unerhörtesten Verleumdungshetze genommen hat, von
dem die Weltgeschichte weiß. Dabei war der volitisch von
Bethmann Hollweg so ungeschickt angekündigtr Einmarsch in
Belgien eine Handlung im Krieg,  bei der der belgischen
Nation jede Sicherheit für Leib, Leben und Eigentum der
Bewohner von uns angebvten war , gegen dis m der Folge,
als Belgien den Einmarsch dennoch verweigerte, ein Volk in
Waffen gegen uns ausstand. Der jetzige Einbruch der Fran¬
zosen in das Ruhrgebiet geschieht im „Friede  n ", und den
Kampf, den er entfesselt bat, führen die Franzosen schlechthin
mit allen  Mitteln gegen eine wehrlose, entwafsnete, fried¬
liche Bevölkerung. Ein Vergleich ist darum rechtlich und tat¬
sächlich unmöglich. Wird er dennoch gezogen, so tritt daraus
die Schuld der Weltpolitik in ihrem Schweigen zu dem frevel¬
haften Rechtsbruch der Franzosen und Belgier nur um so
klarer zutage.

Wenn sci das „amtliche" Weltgewissen schweigt, erschalle
die Stimme des deutschen Gewissens nach innen und nach
außen um so lauter . Das deutsche Gewissen spricht: Wahre
deine Ehre!  Eine verlogene Umwelt verlangt von uns
Deutschen„moralische Abrüstung". Was wir brauch '.n, ist im
Gegenteil moralische Zurüstung:  Fort darum mit
allem faulen Fleisch an unserm Volkskörper! Das ehrenvolle
Vorbild seien uns unsre rheinisch-westfälsch-en Brüder und
Schwestern in der Art , wie sie die Waffe des leidenden Wider¬
stands als das Mittel zum Zweck der Anerkennung unsers
Rechts führen. Verhandlungen sollen weiterführen und aus¬
werten, was dieser heldenhafte passive Widerstand einleitet.
Die Regierung will und wird nur in Ehren verhandeln.
Schließlich: Verliere nicht deinen Glauben!  Ent¬
scheidend ist niemals die Materie , sondern der Geist ! Wir,
auf deren Seite das Recht ist, glauben an den Sieg des Gei¬
stes im Sinn der Inschrift, die das Ehrenmal der gefallenen
Angehörigen der Berliner Universität tragen wird : Invictis
victi victuri, d. h.: Heute besiegt, denken wir Lebenden der
Unbesiegten und werden die Sieger der Zukunft sein!

vr . V7. K.

Der Raubkrieg im Ruhrgebiet
Weitere 25 Fahre Gefängnis und 1371 Milliarden Geldstrafen

Essen, 18. Juni . Das französische Kriegsgericht in Essen
verurteilte wegen Nichtbefolgung der „Ordonnanz 33" der
Rheinlandkommission (Kohlenlieferungsbefehl) Len General¬
direktor Henn  von der Gewerkschaft „Langenbrahm " zu
LI Milliarden , den Bergwerksdirettor Heinrichs  vom
Zollverein" zu 430 Milliarden , den Generaldirektor

Dr. Winkhans  des Köln-Neuessener Bsrgwerksvereins
zu 430 Milliarden , den Bergwerksdirettor Nie gisch von
„Vereinigte Helene und Amalie" zu 287 Milliarden und den
Bergwerksdirettor Kampers  der Mannesmannwerke in
Essen zu 200 Milliarden Mark Geldstrafe, außerdem jeden
der Genannten zu 5 Jahren Gefängnis . Die Verurteilten
waren zur Verhandlung nicht erschienen.

Die Beamten und Arbeiter der Gute-Hoffrrungshütt«
haben gegen die Verurteilung des Direktors Kellermann
scharfen Widerspruch erhoben und erklrt, daß sie für die
Franzosen keine Hand rühren werden. Am Samstag wurde
auf der Hütte nicht gearbeitet.

87 . L «chrKm . g

Beschlagnahmungen
Münster l. M., 18. Juni . Aus dem Dahnhof Lünen

haben die Franzosen die für die Stadt bestimmten L e bens -i
mittel  der Ruhr - und Auslandshilfe beschlagnahmst
desgleichen in Witten 15 Wagen Kohlen, die einer Privat -i
firma gehörten.

Don der Franzosenbahn
Dortmund , 18. Juni . In Dortmund und Langendreel

lind französische Eisenbahner mit Familien eingetroffen und
in Schulen und Gaschöfen einquartiert worden. Auf ver¬
schiedenen Bahnstrecken wurden wieder Schienen aufgerifsen.

Ruhrspende
Dis Augsburger Industrie,  die bisher schon

üele Millionen für die Ruhrspenüe gegeben hat, übergab
em Jndustrieverein neuerdings rund 32 Millionen Mark
ur Wetterbeförderung an die Hauptsammelstelle.

Dornen für Poincare
Paris , 18. Juni . Nach der Abstimmung über die in¬

nere Politik  der Regierung , bei der Poincare wiede»
das Vertrauen der Kammer ausgesprochen worden war,
sollen die linksstehenden Minister und Staatssekretäre ein«
scharfe Auseinandersetzung mit Poincare gehabt, einig«
Staatssekretäre sollen chm sogar ihren Rücktritt angeboten
haben. Poincarö , dessen Absicht gewesen war , die Link»
durch die Abstimmung zu spalten, soll nach der sozialistischen
„Eve Nouoeelle" sehr Überrascht gewesen sein, daß sich statt
dessen «in Block der Linken gegen den Block der Natio¬
nalisten bildete. Er habe von einem „Mißverständnis " ge¬
sprochen. das sich zwischen chm und den Radikalen ergeben
Hab«, und versprochen, im Senat seine in der Kammer ge¬
basten« Rede näher zu „erklären". Angeblich will die Partei
der Radikalen und der Sozialistisch-Radikalen (Herriot) ihr«
Mitglieder auffordern , aus dem Kabinett auszutreten.

Verschärfung der Schreckensherrschaft
Essen, 18. Juni . Durch das Zeugnis einwandfreier Per-

önlichkeiten ist erwiesen, daß die Franzosen Kommandos , die
hauptsächlich aus Elsässern und Posenern bestehen, gebildet
,aben, um Streitfälle mit der Bevölkerung hervorzurufen , die
>en Borwand zu neuen Bedrückungen liefern sollen. Plan-
näßig wird nun auch der Straßenbahnverkehr nach Ver-
ügungen der Rheinlandkommission immer mehr eingeengt
ind die Absperrung erstreckt sich neuerdings auch auf die
Gebens in ittelzu fuhr.  Auf die Beschwerde der
Stadtverwaltung inHerne  erwiderte der Ortskommandant
höhnisch, auf die Abschnürung der Lebensmittel komme ec
a gerade an. Sämtliche Angestelltenoerbänds der besetzten
Zebiete haben indessen an die Neichsregierung eine Ent-
chließung gesandt, daß sie auch die letzte schwere Probe un-
irschütterlich ertragen werden, daß sie aber von der Regie-
:ung erwarten , daß sie ein Gleiches tue und Waffenstill-
tand oder Kapitulation entschieden ablehne. Die Franzosen
vürden sich unter Umständen mit einer formellen Zurückzie¬
hung der Abwehrverordnungen der Reichsregierung begnü¬
gen, um dann gegen die Ruhrbevölkerung als „Rebellen"
»orgehen zu können.

Verurteilt wurden Amtsgerichtsrat Dr. Reininghaus
rnd Obersekretär Wurm  aus Hattingen zu je 1 Jahr Ge-
angnis , 1 Million Geldstrafe und Ausweisung , der Polizei-
Lssistent Ackermann  zu 10 Monaten Gefängnis , weil sie
>.inen französischen Befehl nicht ausführten : ferner der stell¬
vertretende Bürgermeister Fe nur ich in Bingen zu 4(
Sagen Gefängnis und 5 Mlliouen Mark Geldstrafe, weil c:
üe Wohnungen für 31 französische Eisenbahner mit Familien
licht beschaffen konnte.

Der wirkliche Grund der belgischen Minisierkrise
London. 18. Juni . Die „Morninqpost " berichtet, der wirk¬

liche Grund für den Rücktritt des Kabinetts Theunis -Jaspai
iei nicht der Streit um die Universität Gent gewesen, sondern
die Ablehnung  des Gesetzentwurfs der Negierung , der
)ie Einberufung zum Heer  während der Besetzung
des Rhein- und Ruhrlands von 10auf14Monatever-
längern  wollte.

England muß retten
London. 18. Juni . In einer Rede in Oxford sagte Erst-

minister Baldwin:  Wir sehen die Zivilisation heute in du
Brüche gehen. Die ganze Welt erhofft die Errettung vom bri¬
tischen Reich und von den Vereinigten Staaten . Wenn du
Welt wieder aufgebaut werden soll, muß England es tun.
Die Männer , die die Hand ans Werk legen, brauchen den
Mut eines Pitt und den Glauben eines Lincoln. Wir wollen
hoffen, daß jeder sich zum Hauptziel setzt, an der Vollendung
dieies Werks mitzuarbeiten.

Neue Nachrichten
Dom Reichstag

Berlin . 18. Junk. Der Reichstag nahm beim Gesetzentwurf
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheitenu. a. einen Aus¬
schußantrag an, der die gewerbsmäßige Prostitution in de,
Nähe von Kirchen, Schulen oder anderen von Kindern oder
Jugendlichen besuchten Orten oder Wohnungen oder in Ge-



memden unter 10 000 Einwohnern unter Strafe stellt! In
zweiter und dritter Lesung wird die Einrichtung von Lohn-
ümtern  zur Festsetzung der Heimarbeitslöhne  be¬
schlossen.

Wertbeständige Gehälter und Löhne
Berlin . 18. Juni . Die Vertretungen der Angestellten- und

Gewerkschaftsverbände werden der Reichsregierung Vor¬
schläge unterbreiten , nach denen die Gehälter und Löhne in
Grundbezüge und Teuerungszuschläge zergliedert werden sol-
lyi . Die Frage wird voraussichtlich schon bei den heute be¬
sinnenden Verhandlungen im Reichsfinanzministerium be¬
rührt werden.

Die Reichsindexzahl
Berlin . 18. Juni . Gegen die Art der Feststellung der

Reichs Indexzahl für die fortschreitende Teuerung sind von
Vachverständigen schon seit zwei Jahren Bedenken erhoben
worden , weil bei der Berechnung wesentliche Bedarfsaus-
kaben nicht berücksichtigt werden und die Indexzahl des
statistischen Reichsamts darum immer zu nieder erscheint.
«Diesen Bedenken haben sich nun auch die Gewerkschaften
^ ĝeschlossen, die sich bisher gegen die von den Sach sel¬

igen geforderte Höhersetzunggewehrt hatten in der Be-
si» könnte mittelbar zur Abwehr zuweitgehender

Lohnforderungen benützt werden. Die drei Gewerkschaften
haben beantragt , daß der vor einiger Zeit gebildete ge¬
werkschaftlicheBeirat beim Statistischen Reichsamt bei der
Feststellung der Reichsindexzahl Mitwirken soll,

Unruhen in Berlin
Berlin . 18. Juni . In verschiedenen Bezirken der Stadt

Berlin fanden am Sonntag Ansammlungen statt, die von
Radikalen aufgereizt wurden , mit Gewalt die Herabsetzung
der Lebensmittelpreise zu erzwingen. Ein starkes Polizei¬
aufgebot konnte die Ladengeschäfte vor der Plünderung

Ken.
Nach Brandenburg a. d. Havel mußten Polizeiverstär¬

kungen abgesandt werden, da die dortigen Streikenden eine
drohewde Haltung entnahmen . Der kleine Belagerungszu¬
stand wurde verhängt.

Bayern lehnk das Reichsbcchnfinanzgeseh ab
München, 18. Juni . Der Wirtschaftsbeirat der Bayer.

Lolkspartei lehnte den Entwurf des Reichsbahnfiuanzge-
setzes, wodurch die Reichsbahn zu einem Sondervermögen
des Reichs gemacht werden soll, aufs schärfste ab. Der Ent¬
wirrt würde die Erhaltung der Eigenart und staatlichen
Selbständigkeit Bayerns aufs schwerste gefährden und
Bayern müsse, falls der Entwurf zustande käme oder gar
die Verpfändung des Rsichseisenbahn Tatsache würde, die
selbständige Verwaltung seines Eisenbahn-
netzes zurückforoern.  Der Kampf sei nicht ein Aus¬
fluß des „Parrikularismus ", sondern um die Erhaltung der
deutschen Wirtschaft und Kultur.

Die Bolen in Danzig
Danzig. 15. Juni . Der polnische General Seli g owsk  i,

n feinerzeit. !m Einverständnis mit Frankreich, mit seinen
sreischare:: Wilna  übersollen hat und seitdem besetzt hält,
t in Danzig  eitt -retroffen. und man befürchtet, daß er
Kren ähnlichen Handstreich gegen Danzig im. Schilde führe.
- Und der deulsche Michel sieht daneben und rückt die
sipfelmützs auf das andere Ohr.

England schühk Bulgarien
Baris , 18. Juni . Die Pariser Ausgabe der chlhica-m

Tribüne '' berichtet aus Wien , die britisch? Regierung Habs
angesichts der Mobilmachung iu Serbien die Regierung in
Belgrad wissen lassen, daß Großbritannien im. Fall eines
Kriegs Bulgarien seine vollkommene finanzielle und mora¬
lische Unterstützung gewähren werde. Dieselbe Mitteilung
lei der tschecho-slowakischen, - rumänischer' und griechischen
Regierung zugegangen.

Die Amerikaschulden
Washington. 18. Juni . SchatzsekretärMellon  wird am

86. Juni nach Europa reisen, mn mit den verschiedenen Re¬
gierungen über die Schulden an die Vereinigten Staaten zu
verhandeln. — Das englische Schatzamt hat als erste Abzah¬
lung der Kriegsschuld 59 Millionen Dollar nach Washington
adgeschickt. - '

Die Not in den südruMchen Schwabenkolonien
ex». Nach der „Deutschen BessnrabischenZeitung " hat in

den schwäbischen Kolonien Südrußlands die furchtbare Not
schon wieder begonnen, nachdem, die Darräte in den meisten
Familien seit Ende Mörz aufgebraucht sind. Die Sowjet-
Regierung tut nicht das Geringste, um die Lage zu bessern;
statt Lebensmittel für die Leute oder Pferde , Wirtschafts-
geräte u. dergl. für den landwirtschaftlichen Betrieb zu sen¬
den, hat sie im Gegenteil noch Abgabe cm Getreide, Brüter
usf. verlangt . Das große Sterben hat schon wieder ein¬
gesetzt. Wie wahnsinnig laufen die dem Tod Geweihten
aus den Straßen umher mit uufgetriebeii-m Gesichtern und
Lechern. Ihre Augen starren gläsern ins Weite, ihr Mund
murmelt unverständliche Worte. Besonders schrecklich ist der
Anblick der Kinder. Sie haben einen Gesichtsausdruck wie
Greise: ihre Haut ist fahl, ihr Leib verunstaltet. Und tage-,
sa wochenlang dauern dis entsetzlichen Qualen dieser Opfer
des Todes. Ebenso traurig ist der geistige Zerfall in den
einst so blühenden, strebsamen Kolonien. In einem ihrer
Hauptorte , wo früher neben einer achtklassigen Dorfschule
zwei vierklassige Mittelschulen für Knaben und Mädchen
mit zusammen 19 Lehrern bestanden, ist das Schulwesen
auf drei Klassen irrit vier Lehrern zusammengeschrumpft:
erwachsene Schüler gibt es nimmer ; zwei Schulgebäude
stehen leer, das dritte ist eine halbe Ruine : es fehlt an
Schulbüchern und Schreibmaterialien ; aller Religionsunter¬
richt, sogar der häusliche, ist verboten. Einige der tüchtig¬
sten Lehrer find von den Bolschewiken erschossen, andere
als politisch unzuverlässig entlassen, wieder ander« mußten den
Dienst aus Mangel an Schülern aufgeben. Was die Not
übriggelasien hat, wird durch das bolschewistisch« System
untergraben.

Bestellt den „Gesellschafter!"

Württemberg
Stuttgart , 18. Juni . Der Landtag  tritt am Mittwoch

den 27. Juni wieder zusammen.
Stuttgart , 18. Juni . Zum Schutz der Republik.

Die Staatsanwaltschaft hat auf Grund des Gesetzes zum
Schutz der Republik gegen die Leiter einer Betriebsversamm¬
lung der Eisenbahnwerkstättenarbeiter in Cannstatt ein Ver¬
fahren eingeleitet wegen einer gefaßten Entschließung, in
der es heißt: „Sollte die Regierung mit diesem Mittel (Be¬
schlagnahme der kommunistischen»Südd . Arbeiterzeitung ")
der Unterdrückung fortfahren , so sind die Versammelten ge¬
willt, andere Maßnahmen zu ergreifen, um sich ihr Recht zu
erzwingen."

ep. Stuttgart , 18. Juni . Die 80. Hauptversammlung des
Gustav-Adols-Bersins in Württemberg wird am 17. und 18.
Juli d. I . in Vaihingen a. d. Enz stattfindsn. Die Liebes-
arbeit des Vereins , die zunächst den evangelischenKirchen¬
gemeinden in der Zerstreuung , der „Diaspora" gilt, findet
gegenwärtig besondere Be uhtung und Teilnahme, da sie un¬
ter den ietziacn Verhältnissen in cei-brin Maße den deutschen
Boltsaenossen in den besetzten und den losgelösten Gebieten
des Deutschen Reichs wie dem Auslandsdeutschtum zugute
kommt. Redner aus den entsprechendenGebieten werden er¬
wartet.

Stuttgark. 18. Juni . Nuhrkinder.  Heute trafen wei¬
tere Kinder des Ruhrgebiets hier ein. Sie sollen auf die Ober-
ämter Aalen, Neresheim , Backnang, Marbach, Besigheim,
Laupheim, Biberach und Saulgau verteilt werden. Am 20.
Juni kommen die Kinder in die Oberämter Stuttgarr -Stadt
and Amt, Cannstatt , Brackenheim, Weinsberg , Maulbronn,
Welzheim, Heidenheim und Rottweil, und am 21. Juni für
Oehringen und Ravensburg.

Geständnis . Der ledige Schlosser Eugen Strauß  von
Tannstatt , der seit einiger Zeit sich in Untersuchungshaft be¬
findet, hat endlich eingestanden, im Jahr 1920 im Schloß
Wilhelma  den Diebstahl von acht wertvollen Oelgemälden
verübt zu haben. Anstifter und Hehler sind der Bilderhäno-
ler Viktor Nessel,  dessen Geliebte Lina Braun  und dis
Eheleute Karl und Josefine Reber  in Cannstatt.

Gestürzt. Bei einer Uebungsfahrt zur Bergprüfungsfahrt
ist am Freitag abend ein 22jähriger Kaufmann aus Bamberg
an einer Biegung der Solitude auf ein Personenauto anfge-
fahren und gestürzt. Mit schweren Verletzungen wurde er
ins Morienhospital verbracht, wo er in der Nacht zum Sonn¬
tag starb.

Verhaftung . Ein. 23jahrigcr Kaufmann , der in einem
Stuttgarter Hotel angestslct war und dort 214 Millionen
Mark unterschlagen hatte, ist in München verhaftet worden.
Das Geld batte er bereits verbraucht.

Stuttgart , 18. Juni . Fe st genommene Diebe.
Die Brüder Otto und Willi Funk von Ludwigsburg haben
in letzter Zeit aus Schaukästen in allen Stadtteilen Waren
im Wert von etwa 114 Millionen Mk. erbeutet. Einer der
Täter wurde festgenommen. Ein Teil der Beute konnte den
Bestohlenen wieder zurückgebracht werden.

Die Eisenbahntarife werden auf 1. Juli d. I . wiederum
erhöht werden.

Erdbeeren. Am Samstag kamen erstmals die Erdbeeren
in größerer Menge auf den Markt. Im Kleinhandel kostet
das Pfund 7000 Mark.

Spaichingen, 18. Juni . Holzverkauf.  Die Firma
Matth . Hohner A.-G. in Trossingen ersteigerte einen pracht¬
vollen Baumstamm von der Gemeinde Durchhausen um
2 771 897 Mark.

Tuttlingen , 18. Juni . Radler  fest . Zum 10. Südd.
Radfahrer -Bundessest am nächsten Sonntag sind bis jetzt
86 Vereine mit rund 6000 Radlern angemeldet. Der Fest-
zug dürfte eine Länge von 5—6 Kilometern haben. Im
ganzen sind 350 Preise im Wert von 5—6 Millionen Mark
ausgesetzt.

Lünzslsau . 18. Juni . Jubiläum.  Zur 50-Jahrfeier
des hiesigen Lehrerseminars sind die Anmeldungen von aus¬
wärtigen Gästen sa zahlreich eingelcmsen, daß die Unterbrin¬
gung auf g-oße Schwierigkeiten stößt.

Göppingen, 18. Juni . Einbrecher.  Ein 17jähriger
Einbrecher hat durch Durchschlagen des Dachs im „Pavil¬
lon am Sand " für 800 000 Mark Waren gestohlen. Der
Dieb konnte mit seiner Beute abgefaßt werden. In Klein¬
eislingen stahl der 21jährige Taglöhner Georg Krumm  für
400 000 Mark Waren . Äuch er sitzt bereits hinter Schloß
und Riegel.

Mergentheim , 18. Juni . Teure Weide.  Die Schaf¬
weide der Gemeinde Merchingen  wurde für 1923/24
von Domänepächter Rudolph-Marienhöte um 26 100 000 , il
gepachtet. Im Vorjahr hatte die Weide 44 000 „ll einge-
brachtz

Vom Bodensee. 13. Juni . Bor dem Krieg waren es 3 0
st a : : l i che Da m vfcr.  dis den Vodensee durchfurchtsten.
Biele dieser Schiffe liegen um» abgetakelt auf den Wersten
und sind um billigen Preis käuflich. Der Länderoerkehr an»
Bodeusee infolge der Entwertung der deutschen Und öster¬
reichischen Währung ist stark zurückgegangen. In Ordnung
sind noch die Schiffe der schweizerischen Bundesbahnen , aber
sie haben wenig zu tun und der Fahrplan ist stark einge¬
schränkt. Auch die Boote der schweizerischen Dampsboatgesell-
schuft, die den 'Verkehr zwischen Konstanz und Schaffhaustu
besorgen, sind schlimm daran und es wurde schon davon gn
vrochen, daß dieser Betrieb ganz eingestellt werden soll, jeden¬
falls wird der Fahrplan in diesem Sommer sich auf das Nö¬
tigste beschränken. Ganz einstellen will man ihn deshalb nicht
weil er die Grundlage für die künftige Rheinschiffahrt Basel-
Bodense« werden soll. «

Herrenberg» 19. Juni. Ztegenschau.  Letzten Sonn¬
tag vorm, fand in den Stallungen der GastbofeS z. Hasen
hier die Ziegenschau de» BezirkSztegenzuchtveretnS Herrenberg
mit P -ämierung statt. Etwa 30 Ziegen, die durchweg der
rehfarbtgen Schwarzwaldrasie angehörten, und eine kleinere
Anzahl von Jungtieren waren von Herrenberger und Kup-
ptnger Züchtern zur Schau gestellt. Al» Preisrichter fungier¬
ten die Herren Tierzuchtassistent Haefele  von der Lcmdw.
Kammer, der an Stelle de» verhinderten Oekonomterat Schee¬
ler erschienen war , Landw. Inspektor Fotz und Ziegenhalter
Böllm  Degerloch. Bei dem durchweg sehr guten vorgezeig-
ten Zuchtmaterial war es für die PreiSrichlerkommtsston nicht
leicht, ihres Amte« zu walten. ES fand dann im dichtbesetz
ten Saale de» GastbofS zum Hasen ein Vortrag  de » Herrn
Haefel« über die Bedeutung und die Aufgaben unserer hei¬

mischen Ziegenzucht statt. Die lehrreichen Ausführungen
de» Vortragenden fanden lebhaften Beifall seitens aller An¬
wesenden.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 19. Juni igZZ

Ehrung . Auch der ver. Lieder- und Sängerkranz lieb
eS sich ntchr nehmen, den wtedergewählren Herrn Sladivor-
stcmd am gestrigen Abend mit einem wohlgelungenen Siä,d-
chen zu ehren. In herzlichen Worten brachie Herr Präzeptor
Wieland die Glückwünsche zum Ausdruck und verband damit
zugleich den Dank iür die dem Verein zuteil gewordene Un¬
terstützung und Förderung . Herr Stadischuitberß Maiec
dankte hierauf in bewegter Ansprache mit der Versicherung
auch fernerhin dem Verein, der außerordentlich groß? Bedeu¬
tung im Leben der Stadt hat und sich bei so vielen Gel geu-
heiten zur Beifügung stellte, nach besten Klüften beizusnh?,.
Bei einem gemütlichen Trunk in d,r Traube w: rde da» qvte
Einvernehmen aufs neue besiegelt.

fs Besuch. Der Kirchenchor St . Eberhardt -Stuttgart war
vorgestern hier zu Besuch. Wer den vormittägig. Gottesdienst
in der kathol. Sladrtirche besucht hat, — da» Gotteshaus war
voll, — der konnte sich an den großartige» Leistungen
Chor» nicht genug erbauen. Es war ein hoker Kunsteenutz
das „Limite 8piritus" von Schüuky und die Messe in
von I . Ryetnberger zu hören. Da schwe gr die Kcu k ip-,-
denn da» war hohen Lobe» wert. In GÜvdrtnger , nirhin
die Gäste, einer besonderen Einladung folgend, einen Abstecher
gemacht hatten, wurden sie im Rößie vortrefflich dewtuel.
Hur m der Traube war gegen 5 Uhr Zusammensein mit
den Angehörigen der Stadtpfarrei , wobei die Slunganer
Sängerschar ihre Kunst im Vortrag weltlicher Wersen bsmik«.
H. Stadtpfarrer Dr. Mager nahm Veranlassung den
denzlern" warmen, herzlichen Dank zu sagen und si.- zum
.Wtederemmcnkommen" einKUladen. Und diesem Dark uns
Wunsch schließen wir uuS an.

Lurnkurse werden für Lehrer und Lehrerinnen an Volks¬
schulen vom 28. Juni bis 1. Juli und vom 23. Juli bis 4. Aug>
an der Landesiurnanstalt in Stuttgart abgehalten.

Die neuen Postgebühren vom 1. Juli an : Fernbrief M
Ortsbrief 120, Doppelbrief im Ort 180 <̂(, Postkarte im Orts¬
verkehr 60 -ll, im Fernverkehr 120 -4(, Drucksache bis 25§r
60 -N, über 25 bis 50 Gramm 120 Mark , über 50 bis 100Er
180 -/ (. Das leichteste Paket in der Nahzone wird mit M -ch
in der Fsrnzone mit 1800 V(, Pakete von 3—5 Kilo mitM
bc-zw. mit 3000 V( berechnet werden. Die Postanweisung Im
1000 -.ll ist mit 180 -N zu frankieren, die Zahlkarte mit 60L
Di? Grundgebühr für Telegramme wird auf 480 erhöht
jedes Wort kostet 240 -K. Ein Automatengesprüch 300 -N, Kar
Gespräch von einer Teilnehmerstelle aus 150 -K.

Surzarbeikenvochenkarten. Für Angestellte und Arbeiter
die nur an einzelnen Tagen der Woche arbeiten können, trii!
bei Eisenbahnfahrten vom 25. Juni bis 30. September dii
Bergünstigung ein, daß Wochenkarten für 3 Hin- und Rück¬
fahrten bis zu 75 Kilometer Entfernung zu entsprechend bil¬
ligerem Preis ausgegeben werden. In den Anträgen , d!«
spätestens nach 3 Monaten zu erneuern sind, ist vom Arbeit¬
geber die verminderte Beschäftigung zu bestätigen.

Die Peronosporrr ist in verschiedenen Gegenden des Lan¬
des wieder ausgetreten. Die zweite Bespritzung der Wein¬
reben wird dadurch unvermeidlich.

"Schützt die Pflanzen ! Mit dem Beginn der schönen Iah-
reseit, der Zeit der Ausflüge, wird es notwendig, auf ein«
Unsitte hinzuweisen, die den Schmuck der Heimat bedroht
Biele Ausflügler können es nicht unterlassen, Riesensträußi
zu sammeln und wahllos alles an Blumen abzureißen, war
sich ihnen bietet. Durch solche Roheit — gegen klein«
Sträußchen soll nichts gesagt werden — wird eine Reih«
von Gewächsen, die einen Schmuck unserer Auen bildet, direkl
mit Ausrottung bedroht. Zu schützen sind unbedingt- Türken¬
bund, Märzenbecher, Wiesenschwertlilie, alle Knabenkräckt
Pfingstnelke, weiße Teichrose, Trollblume, Kuhschelle, Leber¬
blümchen, Silberblatt , Sumpfporst , Schneehei-de, wohlriechen¬
des Primel alle Enzianarten Kellerhals, kuglige Rapunzel
Alpenlattich, Bergwohloerlei . Die Verordnung kann ihrer
Zweck nur voll erreichen, wenn das Publikum selbst an ihm
Durchführung mitwirkt. Jeder , dem die Heimat lieb ist
sollte gegen Verwüster und Uebertreter dieser Verordnung
cmstreten.

Allerlei^
Die Saalkcrlspccre. Dem thüringischen Landtag ist eine

Vorlage für Vorarbeiten zu einer Wasserstauanlage des
Saaletals bei Saalburg und Burgk zugegangen, die jetzt mit
Rücksicht auf die Erwerbslosen in Angriff genommen wer-
den soll. Die Anforderung beläuft sich vorerst auf 50 Mil¬
liarden Mark.

Die Wärme des Blitzes ist etwa aus der Schmelzbarkeit
der Blitzableiter zu erkennen. D-.e Spitzen der Blitzableiter
wurden früher vergoldet. Das Gold schmilzt etwas schwerer
als Silber und leichter als Kupfer, nämlich bei 1037 Grad-
Später verwendete man das widerstandsfähige Platin , aber
auch Platin schmilzt bei Blitzschlägen, obgleich es erst bei
einer Wärme von fast 1700 Grad ins Schmelzen kommt.
Durch Zufall hat man neuerdings feststellen können, d<E
auch eine aus denr sehr festen Metall Iridium hergesteW
Blitzableiter-spitze durch einen Blitzschlag abgeschmolzen
wurde . Jrdium besitzt einen Schmelzpunkt von 2000 Grad-
Der Blitz muß also eine höhere Wärme als 2000 Grad be¬
sitzen.

Eisenbahnräuber . In Frankfurt a. M . wurden nicht we¬
niger als drei Eisenbahnzugführer, Raimund Strohmeyer.
Leonhardt und Haas verhaftet , die seit langem die Reisenden
in den V-Zügen bestohlen hatten. Man fand in ihren Woh¬
nungen goldene Uhren usm. im Wert von über 300 Millionen
Mark , ferner mehrere Millionen Bargeld in verschiedenen
Sorten , und bei einem der Diebe über 100 Koffer. Als Haupt¬
hehler rr-arde der inzwischen aus dem Dienst entlassene Eisen-
bahnsekretür Voigt ermittelt. Weitere Verhaftungen stehen
bevor.

Schkffvz-nftnnmenskosi. Auf der Ausfahrt nach Helgoland
wurde der Bergnügungsdamvfer „Kaiser der Hapag von
dem englischen Köhlendampfer „Bellbre gerammt uno
schwer beschädigt. Ein Reisender blieb tot, vier wurden
schwer, viele leichter verletzt. Auch der englische Dampfer m
schwer besckädiat.



Hochzeit im Reichspräsidentenhaus . Frl . Amalie Eberr,
A« Tochter des Reichspräsidenten , hat sich am Samstag mit
dem Assessor Dr . Iänicke,  der dem Auswärtigen Amt bei«
gegeben ist, vermählt . Nach der standesamtlichen Eheschlie«
ßung fand in der Wohnung des Ehepaars in Gegenwart von
10 Personen die kirchliche Trauung statt.

Opfer der Zeit. Die drei Töchter des Dr. Alfred
Brehm,  einst Direktor der Tiergärten in Hamburg und
Berlin und Verfasser des berühmten großen Werks „Brehms
Tierleben " und anderer wertvoller Bücher , leben in dem
Heimatort Brehms , Renthendorf bei Neustadt a. Orla (Thü¬
ringen ), in bitterster Armut . Sie hatten früher namhafte
Einkünfte aus dein Honorar der Werke ihres 1884 verstor¬
benen Vaters , aber diese hörten 1914 mit Ablaus der ^ jäh¬
rigen Schutzfrist aus . Nun sind die Töchter krank und ar¬
beitsunfähig . Die wertvollen Sammlungen ihres Vaters
aus dessen verschiedenen Afrikareisen mußten sie zu Spott¬
preisen an Händer abgeben , und so sind sie auf Almosen an¬
gewiesen.

Die deutsche Wissenschaft. Auf dem Jubiläumskongreß
der Niederländischen orthopädischen Vereinigung , der un¬
längst stattfand , bildete der hochentwckelte Stand der deut¬
schen Krüppelfürsorge , über den der auch in charitativen
Kreisen rühmlich bekannte Professor Biesalski  vom
Oskar -helenenheim in Berlin -Dahlem berichtete , den Gegen¬
stand besonderer Bewunderung.

Wie die deutsche Wissenschaft vom Ausland ausgeheutel
wird , obgleich wir als die Boches , die Hunnen und Bar¬
baren in der ganzen Welt verlästert werden , zeigt der Um¬
stand, daß zurzeit allein die Technische Hochschule in Berlin
von 500 japanischen Studenten besucht wird . Der frevel¬
hafte Vertrag von Versailles verbiete uns leider , den feind¬
lichen Ausländern deutlich zu machen , daß es unanständig
und unstatthaft ist, ein im Kampf überlistetes Volk politisch
und wirtschaftlich zu zertreten und dann noch an seinen
letzten Habe , den geistigen Kräften , zu schmarotzen.

Lohnbewegung In Norwegen sind 15 000 Arbeiter der
Papierindustrie in den Ausstand getreten . — In Marseille
und Umgebung wurden in einem Lohnstreit 8500 Metall¬
arbeiter ausgesperrt.

In vielen Städten Deutschlands sind die .Artisten " mit
der Forderung einer 5prozentigen Gehaltserhöhung in den
Äusstand getreten . Eine Reihe von Vergnügungsstätten
mußte geschlossen werden.

Japanische Fliegerinnen . Seit dem Krieg haben viele
Japanerinnen der besten Stände sich dem Flugwesen zuge¬
wandt und eine stattliche Anzahl besitzt das Fliegerzeugnis.
Als die hervorragendste gilt ein Fräulein hyoda , die seit
1919 einen regelmäßigen Flugdienst versieht und deren
Kühnheit und Geistesgegenwart im Land der ausgehenden
Sonne sprichwörtlich geworden ist.

Sport
Freundschaftsspiele von Fußballmannschaften ergaben in

Stuttgart einen Sieg der Kickers über Sportsfreunde mit 4 :3
und in Cannstatt einen Sieg von Stuttgarter Sportklub über
Fußballsportverein Frankfurt mit 4 :1, ferner in Feuerbach
einen Sieg von Sp . Feuerbach I über Sportvereinigung
Prag I mit 8 :4. In Heilbronn siegte der Verein für Rasen¬
spiele Heilbronn über Len Karlsruher Fuhballverein mit 3 :2
und Sportvereinigung Heilbronn I über Sportfreunde Mann¬
heim I mit 10 :1. Das Pokalentscheidungsspiel in Bayern
wurde mit 4 :3 von der Spielvereinigung Fürth über Bayern-
München gewonnen.

Die Vergprüfungsfahrt Stuttgart — Sol i-
tude  nahm bei 350 Meldungen (200 Motorräder und 150
Autos) und ungeheurer Beteiligung der Zuschauer trotz des
zeitweise ungünstigen Wetters einen ausgezeichneten Verlauf.
Auch der Staatspräsident und der Oberbürgermeister waren
zugegen. Nicht ein einziger ernsthafter Unfall ist zu ver¬
zeichnen, obgleich es einigemale gefährliche Situationen gab.
Imposant war die Korsofahrt nach dem Ende des Rennens
von der Solitude zum ehemaligen Residenzschloß in Stutt¬
gart. Dann wurde freilich der Verkehr in den Straßen der
Stadt für einige Stunden lebensgefährlich und der Lärm
unerträglich , weil die Wagen zumeist ohne Dämpfer fuhren
und die Auspuffgase knallen ließen , außerdem ein Tempo an¬
schlugen, als ob das Rennen am Nachmittag in Stuttgart
fortgesetzt werden sollte. Die Preise stellen einen Wert von
5 Millionen Mark dar.

Das Ergebnis des Rennens bei der Bergprüfungsfahrt
Etuttgart -Solitude ist folgendes : Räder mit Hilfsmotoren
und Tretvorrichtung 1. Preis Karl V a i s ch - Stuttgart , 2.
Eugen Hummel-  Stuttgart ; Räder mit Hilfsmotoren ohne
Tretvorrichtung : 1. Fritz Kaiser,  2 . Hans Stollstein  -
Stuttgarts Kleinkrafträder : 1. A. E b e r t - Böblingen , 2.
Seiffert - Zschoppau;  Motorräder : 1. Preise Rosen¬
berger-  Pforzheim , Bussinger - München , König.
Fachsenfeld-Stuttgart , I . Mayer-  München , Fr . Heck jun .-
Karlsruhe , Bauhofer-  München , Emminger -Stutt¬
gart , G löckl er - Frankfurt a. M ., Ko rnmann - Karls-
ruhe, K o h l e r - Neckarsulm ; Cyclecars:  1 . Preis A.
Schwarz - Stuttgart , 2. Müller , 3. A . Barth - Stutt-
gart ; Kraftwagen 1. Preise : Erl - München , Slevogt-
Apolda , Heußer - Kleinschmalkalden , Braun-  Eisenach,
Waldbin - München , Dettling - Stuttgart , Franck  -
Ludwigsbg ., Seidenbus  ch-Apolda ; Rennwagen : Scholl-
Berlin , S alz e r - Obertürkheim , Cl e er - Franksirrt . Den
Geschwindigkeitsrekord schlug Otto Salzer -Obertürkheim , der
die Strecke mit einem 8 ? 8 . Mercedeswagen in 3,43 Minuten
zurücklegte. Die letztjährige Bestzeit betrug 3,57 Minuten . —
fahrend des Rennens kam der Wagen des Prinzen zu
Echaumburg -Lipps an einer Kurve zum Sturz und fing
Neuer , das indessen rasch gelöscht werden konnte . Der Prinz
ram mit einigen unbedeutenden Verletzungen davon . Der
Führer mußte mit dem Sanitätswagen weggebracht werden,
befindet sich aber heute wohl.

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 18. Juni 153 288.20 (115 914).

. 1 Pfd . Stert . 680 793 , 1 holl . Gulden 57 853, 1 Sch « . Fränken
!8 533.50, 1 franz . Fr . 9236 .50, 1 belg . Fr . 7905 , 1 ital . Lira 6783,
i österr . Krone 2.08 , 1 tschech. Kr . 4438 .50, 1 poln . Mark 1.10.

Silberpreis (900fein ) durchschn . 2 850 000 d. Kilo.
Wichtige Wirkschaftszahlen . Großhandelsindex 12 393fach , Le-

'enshaltungskosten (Mai ) 3816 , Goldankaufspreis für ein 20-Mark-
mck 350000 . Goldzollaufgeld 1650 900 Proz ., ReichsbankdiSkont

w 'proz ., papiergeisumiauf 7,6 . 9322,1 Milliarden ; Ruhrförder-
rohle 335 200 d. Tonne , Thomasstabeisen 340 000 d. Tonne , Kupfer
l0 238 d. Kilo , Weizen mark . Berlin 186 000 d. Zentner.

Der Milchpreis in Berlin wurde auf 1780 -ck, für Magermilch >
ins 600 -1t für den Liier festgesetzt.

Weizenmehlpreis der Eüdö . Mühlenvereinigung am 18. Aunl ,
>50 000 (600 000) Mark für 100 Kilo . s

Erhöhung der Margarinepreise . Mit Wirkung vom 14. Aunl
wurden die Grundpreise weiter um 500 -ck bis 2100 -1t für das Pfd . i
erhöht , so daß sich jetzt die billigste Sorte auf 11400 und dis !
ieuerste auf 15 600 -1t für das Pfund im Großhandel ab Fabrik i
teilt . s

Erhöhung der Süßstoffpreise . Mit Wirkung vom 16. Auni ab
lnd die Verkaufspreise für Süßstoff wie folgt erhöht : ll -Packung j
Anhalt ein Viertel Gr . zu 75 Proz .) 600 -1t, G -Packung in Tadlet - j
len zu 100 Stück 1000 -1t, zu 200 Stück 1900 -1t. zu 500 Stück ,
1450 -1t. An gleicher Weise erhöhen sich auch die Preise für Ge - !
werbesüßstoff und für Dulcin . s

Die neuen Eisenpreise in Süddeulschland . Formeisen 4909 bis
Z162 -1t, Skabeisen 4946 —5200 , Universal 5329—5582, Bandeisen s
,924 —6177 , Grobbleche 5575 —5820, Mitkelbl . 6145—6395 , Feinbl . '
7000—7259 , unter 1 Millim . 7180—7422 je Kg. Zuschlag auf die !
lleberpreise der Listen vom August 1922 12 000 Prozent Zuschläge ;
für Saar - und Auslandsware : Formeisen 780 , Stab - und llniv . 930 , !
Bandeisen 1350, Grobbleche 1240, Mittelbl . 1020, Feinbl . 2500 . s
Die lleberpreise betragen das 568fache der Sähe vom 1. August i
>922. Für umgeleikekes Saarmaterial gilt ein Umweg -Fracht - !
Zuschlag von 140 je Kg. !

Äähgarnpreiszuschlag . Die Verkriebsgesellschaft Deutscher !
Baumwoll -Äähfaden -Fabriken , München , hat Len Aufschlag aus !
die Preisliste vom 12. 3. 23 mit Wirkung vom 15. Auni ab von i
7700 auf 8300 v. H. erhöht . !

Handarbeiksgarne . Die Vereinigung deutscher Fabrikanten von s
Baumwoll -, Strick - und Handarbeiksgarnen E . V ., teilt mit , daß <
die Preise ihrer Liste vom 4. Dezember 1922 mit Wirkung ab
14. Auni 1923 für Strick -, Stopf - und glanzloses Häkelgarn aus
1400 v. H., für Strick - und Handarbeitsgarn auf 1250 v. H. erhöht !
worden sind. i

*
Stuttgarter Börse , 18. Auni . Der Verlauf der heutigen Börse

wird vielfach überrascht haben . Sie verkehrte zwar fest bei steigen¬
den Kursen , der Umfang des Geschäfts war jedoch nicht sehr be¬
deutend und geringer als in den letzten Tagen trotz der seither ein¬
getretenen neuen 'Markentwerlung . Die enorme Steigerung der
Devisenpreise hielt die Verkäufer zurück , während andererseits
auch die Käufer weit weniger stürmisch vorgegangen sind als letzt«
Woche . Zum Schluß bleibt man fester als man eröffnet hakte . —
Bankaktien:  Hypothekenbank 8000 (5050), Notenbank 65 000
M 000), Vereinsbank 33 000 (29 000). Brauereiwerte:  Net-
kenmeyer 75 000 (65 000), Hohenzollern 90 000 (75 000), Pfauen
30 000 (20 000), Mulle 37 000 (34 000), Lßlinger 30 000 . Metall-
akkien:  Feinmechanik 220 000 (190 000), Hohner 220006
1210 000), Aunghans 99 000 (70 000). Maschinenwerte:
Daimler 87 500 (75 000), Hesser 60 000 (40 000), Eßlinger Maschi-
aen 90 000 (70 000), Weingarten 100 000 (99 000), Neckarsulmei
36 000 (70 000), Laupheimer 155 000 . Spinnereiaktien:  Er¬
langen 100 000 (90 000), Unkerhausen 180 000 (100000 ), Kottern
120 000 (95 000), Kolb -Schüle 110 OM (95 OM), Pfersee IM MO,
Bietigheim steigerten sich auf 4M MO (330 000), Kuchen 180 006
1100 OM), Filz 230 MO (175 MO). Sonstige Werte:  Anilin
210 OM (190 OM), Heidelberger Zement 110 MO (70 OM), Knorr
115 OM (90 OM), Köln -Noktweil 155 OM (140 OM), Kaiser Otto
42 MO (35 OM), Krumm 29 MO (26 500), Salzwerk Heilbronn —,
Sekt Wachenheim 71 OM (58 OM), neue Akkien der Union Deutsch«
Verlagsgef . 115 MO gefragt . Würtk . Vereinsbank.

Landespro - ukkenbörfe Stuttgart , 18. Auni. Die Devisen beherr¬
schen den Markt . Die Preise aller Getreidearten gehen sprung¬
weise in die Höhe , aber die Umsätze erstrecken sich auf die Deckung
des nötigsten Bedarfs . Es notierten je IM Kilo in Tausenden
von Mark : Weizen 390— 420 (am 11. Auni: 280—3Mj , Sommer¬
gerste 290—320 (2M —220), Hafer 260—290 (170 - 2W), Weizen-
mehl Nr . 0 630—670 (480- 500), Brokmehl 550—590 (420—440),
Kleie 140— 160 (120— 130), Wiesenheu (neuer Ernte 52—56 (50
bis 52), Kleeheu 60—65. Gemäß Vereinbarung zwischen dem
Landwirtschaftlichen Haupkverband und dem Württ .-Hohenzoll.
Müllerbund und dem Mühlen -Haupkverband , beträgt der Kunden-
mahllohn für den Monat Auni 1923 bei 6 Proz . Miller 45M -ck,
bei 7 Proz . 5250 -ck pro Zentner.

Mannheimer Produktenbörse , 18. Auni. Anfolge der katastro¬
phalen Entwertung der Mark hielten sich Käufer wie Verkäufer
von Geschäftsabschlüssen zurück . Die amtlich ermittelten Preise
lauteten für die 100 Kilo , bahnfrei Mannheim (alles in 1M0 Mk .):
Weizen 400— 440, Roggen 320—350, Gerste 300—350, inländ.
Hafer 260—300 olles nominell , Wiesenheu altes 82—85, neues
74—78, Preßsiroh 80, gebundenes 75—80, Weizenkleie 160—170.

Markte
Mannheimer Schlachtvieh - und Pferdemarkk , 18. Auni. Zum

heutigen Viehmarkt waren zugeführl und wurden je nach Klasse
für das Pfund Lebendgewicht gehandelt : 82 Ochsen 6200 —7400,
103 Bullen 6600—7200 , 328 Kühe und Rinder 5000—7200 , 204
Kälber 6500 —78M , 45 Schafe 3000—3800 , 1057 Schweine 7800
bis 88M . An Pferden waren zugeführt und wurden pro Stück
gehandelt : 45 Wagenpferde 8—15 Will . Mk ., 84 Arbeitspferde
10—12 Mill . Mk ., 30 Schliachtpferde 800 000—1 000 MO Mark.
Haltung : mit Großvieh , Schweinen und Kälbern lebhaft , ausver¬
kauft . Pferde mittelmäßig.

Marbach , 16. Auni. Dem Aunimarkk  waren 3 Farren , 9
Ochsen , 17 Kühe , 16 Kalbeln und 33 Rinder zugeführk . Der Handel
war langsam bei steigenden Preisen Für Farren wurden bezahlt
8—5 Will ., Ochsen 4—8 Mill ., Kühe 3 - 7 Mill ., Kalbeln und
Rinder 1^ —4 Mill . Mk.

Rotkwett , 18. Auni. Dem Schweinemarkk  waren 189
Milchschweine zugeführk . Bezahlt wurde 6M 000—900 000 -ck pro
Paar . Der Handel war so lebhaft , daß die ganze Zufuhr abgeseht
wurde.

Balingen , 18. Auni. Dem Schweinemarkt  waren zu-
geführt 236 Milchschweine . Der Handel war lebhaft ; alles wurde
verkauft . Der Preis für ein Milchschwein stieg weiter auf 280 000
bis 450 000 -ck

Rastatt , 18. Auni. Auf dem hiesigen Schweinemarkt wurden
r daS Paar Läufer 0,9 bis 1,5 Millionen Mark und für daS
aar Ferkel 400- 600 OM Mark bezahlt.»

Stuttgart , 16. Auni. Wochenmark  t . Butter 12 OM bk4
12 800 ^ t, Schweineschmalz 14750 bis 15 500 -ck, Margarine 10 Mg

Lestellvvxen nuk 6en tsglicll er8ckeinen 6en

„6e8ell8ekatter"
mit 6er LeilaZe „Vn 8 ere Heimat"

werden jederzeit
80vvokI bei 6en ?08tan8taiten , uv 8 eren ^ U 8 -
tr 3 Aern sl 8 auck auk unserer Oe 8 ckLkt 88 teIie

Angenommen!

biZ 12 500 -ck, Schmelzmargarine 11500 -ck, Kokosfett 11500 bls>
12 0M -4t, Palmin 12 000—12 500 -ck, Speisefett 11500 - 13 OM -ck,
Ninderfett 10 OM -ck, Salzspeck 11500 -ck d. Pfd . EmmentaleH
und Schweizerkäfe 28M -ck, Tilsiter 18M -ck, Rahmkäse 1600 -ck!
und mehr , Kräuterkäse 13M -ck die 100 Gr . Nudeln 3400—3600 -ck,s
Eierware 4M0 -ck, Reis 3000—3600 -ck, Suppengerste 2400 -ck,
Haferflocken (Paketware ) 4000 -ck, Kunsthonig 1400 -ck. Milche
pulver 6000—8000 -ck, Sauerkraut 250 -4t, Bohnen 800—1200 -4L
d. Pfd ., Dosenmilch bis zu 5000 -ck, Eier bei knappem Angeb 01
800 -ck, Hefe 150—300 -ck die Portion.

Gemüse - und Früchlemarkl : Spinat 1000 '-ck, Köhl 12M lck»
Spargel 2M0 —5000 -ck, ausländische Zwiebeln 1700 -ck, Brockels
erbsen 4000 -ck, Schoten 6000 -ck, neue Kartoffeln 2000 bis 22M -4V
ras Pfund , gelbe Rüben 650—1000 -ck, Karotten 12M -ck, rotes
Rüben 1000—1400 -ck der Bund , Gurken 2000 —5000 -ck, Kopf^
salak 300—500 ^ t, Rettiche 350—750 -ck das Stück . Die letzte,«
Aepfel vorjähriger Ernte 1500—1600 -ck, Kirschen 1400—1800 -ck,
Vrestlinge 4500 —6000 -ck. Schnitze 1200—1300 -ck, Dörrzwetschgew
20M -ck daS Pfund , Zitronen 250—400 -ck, Orangen bis zu 1500 M
das Stück.

»

Berliner Karkoffelnolierüng vom 15. Auni. Amtlich . Die NS -,
Nerungskommifsion notierte für 50 Kg.: Weiße und rote 12—14000!
Mark , dko. gelbfleischige 14—16 OM -ck (Erzeugerpreise ).

Berliner Felkmarkt , 16. Auni . Bultergroßhandel zwischen Er¬
zeuger und Großhändler 16 MO, Kleinhandel 18—20 000 d. Pfd . j«i
nach Sorte . Schmalz etwa 18M -ck höher als bisher . Speck amerik«
16 500—17 000 -ck

Vom Eiermarkt . Durch die fortschreitende Geldentwertung
gehen auch die ' Preise für Eier ständig weiter in die Höhe . Auch
in dieser Woche zogen die Preise durchweg erheblich an und esl
notierten im Großverkehr für 1 Stück in Mark am : Berliner!
Markt 750—840 , Sächsische 750—830 , Oldenburger 783 - 850;
Schlesischer 750- 830, Süddeutscher 700—830, Westdeutscher 860
bis 900.

Letzte Nachrichten.
Am 15. Juni hott die Reichsbank die letzte Reihe de«

Reichsschahscheine für Belgien vom Dezember 1922 mit 52
Millionen Goldmark eingelöst . (Daher die Verminderung
des Goldschatzes der Reichsbank und das starke Sinken des
Narkwerls .)

Die Zuckerfabriken beseht
Mannheim , 18. Juni . Die Zuckerfabriken Frans

kenthal , Off st ein und Friedensau  wurden heute!
vormittag von stärkeren französischen TruppenabteilungeN
besetzt und die Zuckervorräte beschlagnahmt«
und zwar , wie mitgeteilt wird , soweit die Vorräte den Bes
darf des Landes übersteigen . Die Arbeiterschaft der Zucker-
sabrik Offstein hat die Arbeit niedergelegt und den Betrieb'
geräumt.

^ Aus dem Eisenbahnbezirk Ludwigshafen wurden gestern
! 17 verheiratete Eisenbahner mit Frauen und Kindern , 33 an
! der Zahl , ausgewiesen.
! Die von den Vesatzungsbehörden in Pirmasens beschlags
' nahmte Brief - und Paketpost ist wieder freigegeben worden,
! Es handelt sich um eine Vergeltungsmaßnahme , weil von der
^ Post gewisse Verbindungen nicht hergestellt worden waren«

! Das »unzufriedene " Frankreich
! Paris , 18. Juni . „Echo de Paris " schreibt, der Völker^
! bundsrat werde am 29. Juni sich auf Veranlassung Englands^
! das mit den Handlungen der Regierungskommission unzu>
! frieden sei, sich mit den Zuständen im Saargebiet beschästi«
! gen . Auch Frankreich sei unzufrieden . Es sei im Saargebiei
! noch um nichts weiter gekommen und das werde erst besser
! werden , wenn Frankreich mit den gleichen Mtteln und Strw

sen vorgehe wie im Ruhr - und Rheinland . .

> Düchertisch.
! Auf alle tn dieser Spalte angezerglen Bücher und Zeitschriften nimmt
i die Buchhandlung von G . W . Zais e r , Nagold , Bestellungen entgegen.
> Die Preise richten sich stet? nach dem jeweiligen Büchermarkt.

j Die Württ . Regimenter im Weltkrieg 1914— 18.
! Herautaegeben von General H. Flailchlen . Banb XXIX:
S Das württ. Infanterie -Regiment Nr . 47S im Wettkiieg
i 1914 —18. Von Oberst Hermann Niethammer . Mit
> 69 Abbildungen , 30 Ukbeisicbls -, Stellungs - und GifechlS»
> sktzzen, 22 Tcxllkizzen . 168 Teilen pr . 8 °. In Halbleinen
l gebunden -6k 6000 .—. Chr . Belser AG ., Verlag in Slvtipart.
> Am 1. April 1917 wurde da» „Ersatz-Insanterie -Reglment 52» in
i „Württ . Jnf .-Regt . 479 " umbenannt , wenige Tage darauf aus der
. Front südwestlich Metz , »wischen Mort Mare u Pliesterwald , wo da»
! Brig -Ers .-Batl . 54, später Ers .-Ins .-Regl 52 , 2ft , Jahre lang geftan»
! den hatten , heiauspezogen Domtt beginnt die Gejchickte des Inf -R gts.
! 479 . Abgelöst an der Südsront , wurde die 243 ^Wiirlt ) Inf .-Div .,
> zu welcher das Inf .Regt . 479 gehörte , alsbald nach der curch die
! französischen Großangriffe bedrohten Front an der Air ne befördert.
! Stand nördlich der Aisne bei Iuvincourt , in eine« Abschnitte, vor
! welchem allerdings gerade mit Einsatz de» Regiments die französischen
! Großangriffe zur Ruhe gekommen waren . Später sehen wir da» Re-
, giment vor der Nordfront vor Drrdun , erst io eine« hrlßuinkämpsten
I Abschnitte östlich der Maas , bei Samopneux . dann in ruhigerer Lagt
i westlich der Maas , dri Malancourl Ende März 1918 machte das
! Regiment in der Großen Schlacht in Frankreich die Veifvlgungs-
> Kämpfe im Sommegebiet , die Kämpfe an der Ancre . Somme und
! Avre mit . Nach einem oußerordenliich verlustreichen Angriffsgefechte
! am 27. März bei Rosieres besaß es noch die Kraft , am 31 März
! Moreuil zu stürmen und siegreich zu behaupten . In d«n Abwehr»
i schlachten zwischen Somme und Oise und zwischen Ecarp « u Somme,

wie in den Kämpfen vor der SiegstIrdfront zriitnrte sich das Regi¬
ment durch un -rschüttrrliche» Durchhalten aus . Wieder ergänzt und
am 9. Okt . 1918 lüdllch Le La »eau von oroem eincesetz« um alsbald
wieder an außerordentlich ^schweren Abwehrkämpsen bei Bazuel . Ors
Landrrcles und Aulnot » teilzunehmen . Der Dcrfeff -r der Geschichte
des Württ . Inf -Negis . 479 hat sich bemüht , »ln Bild des Truppen-
teile» in seiner Gisamterscheinung zu geben. Nicht auf die Darstellung
zahlreicher, lose aneinander gereihter Etnzeltaten kam es dem Verfasser
an , denn rühmenswerte Einzellot ' N gab es ohne Zahl und viele der
schönsten sind unbemerkt und unbelohnt geblieben . Da » schlichte Feld-
regtment Nr . «79, dos doch Tausenden „ihr Regiment " gewesen ist,
da » sie liebten, auf dessen Taten sie stolz waren , es soll wieder aus-
erpkhrn vor den Avpen seiner ehemaligen Angehörigen ! Zugleich durch
die eingehende, sorgfältig durchgeard,stete Darstellung der Ereignisse als
zuverlässige und lückenlos« krlegsgeschlchtlichr Quelle wkktvoll.

Das Wetter
Der Luftdruck über Süddeulschland beginn ? längsäm Wieffek Zsi

steigen , aber die Störungen im Norden sind noch nicht ausgeglichen
und verursachen immer noch nordwestliche Winde . Am Mittwoch
und Donnerstag Ist zeitweilig Aufheiterung , aber noch keine alls
Üilmeiy» Reichupg zu bchönMttrr zu erwarten « ^
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Grotzer Sensation «film

ttlebkomoillloWe
Wunderbares Schauspiel in 6 großen Aken.

Herrliche Naturaufnahmen und erstklassige Künstler.

Drei neumelkige

RWege »,
1 Junges,

'/ « Jahr alt , oerkauftu Donnerstag mittag 1 Ahr.

SkOKklW
von '/ « Wiese im Lemberg verpachten  am
Donnerstag abend 6 Uhr. 1615

Zusammenkunft bei der Oberkirche.

Die Wen WaldWtz Schlion Witwe.
Einige lüchlige
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kr. Seiger." ,". ,
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Lin Handbuch, das alles
Wissenswerte über Ras¬
sen, Zucht, Aufzucht,
Pfl ge.Stallungen. Füt¬
terung, Fell- und Leder-
aewinnung,Krankheiten,
Flerschgewlnmmg«.s. w

enthält.
Vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser , Nagold.

M S TW!
Mewiao,Mittwoch,DomMloi Wea«Ir im Sosth.z.Nwei

N»och nie»Ukwele«« TWmeiseii: ,»,7
HWlMNM 700M , Reuill- .Msiült 12000, WM.
Okslrilkler 2000, K-vser«-Alimiiiom 0000, Meistos
0000. Zollt0. Blei 0000, Zins bi»2SOOOM / ."»g.

s--«°olles Eise«, SseWtz, Moschloeilgotz. GSpel.
olle Moschloe», sebr. SNe zo hiichfteo TWsoreise».

Händler und Geschäftsleute erhalten Vorzugspreise.
Große Posten werden entsprechend hoch bezahlt u. auf Wunsch abgeholt.

8M. Moroäiillten-Mtslt sttottgsrt
8 t »« Ier L

dsältrlsn keiner Operation , oder eines lästiASNk'säsrban-
dss, vevn 8is mein Lruodbs,llä , ,1 «I «» 1" olino ksiter,
siKso.8^stsm , oder äas Brnobdanä Loinwbns VR? .tragen,
äas Lsste , vas existiert , rntsobt und drüskt niobt, lka? u.
NaelN traxbsr , Oarantie kür tadelloses kassen . Leib -,
Xudel - n.Vorkallblixten , Oeradebalter nsv . liitnxjLkr.
LrkakrnnK. Reelle LsäieuunK

Ritr alle Lrnoklsiäsuäe psrsönUok nn spreodsn in
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1547 8tat1x »rt , Lronsnstrasss 46.

auf

Zeitschriften und
Lieferungswerke

WM 0« I. Soli 1020.
Gern gelesen und empfehlenswert sind:

Süddeutsche Monatshefte
Delhageu L Klafings Monatsh.
Kunstwart und Kulturwart
Leipziger Illustrierte Zeitung
Reciams Universum
Die Woche
Die Kunst
Berliner Illustrierte Zeitung
Fliegende Blätter
Daheim
Neue Mufikzeitung
Kosmos
Wild und Hund
Fürs Haus
Elegante Mode
Deutsche Modenzeitung

Boba » s Frauen », Kiuder-Wäsche «.
Modenzeitungen etc. etc.

Zu Bestellungen ladet Höst, em

L. Lslser
Lueklisnttlung , Rsgolä.

probenummern bitte zu verlangen.
Abbestellungen können nur b'8 20. Juni

berücksichtigt werden.

M N N H ute 8 Uhr
Stngstu ' d-.

1616

»io
OllOk-
stooio
«om-

Eine 16l2

Rattenfänger-
Hündin

Mit3 Jungen(M)
setzt dem Verkauf aus.

Wer ? sagt die Geschäfts»
dr. Bi.

Probenummern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

G. w . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.
IIIIIIIIIIIIIIIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIWW!!

16l6 Nagold , den 18  Juni 1933
Statt jrdrr besondere» Iujeigr.

IkSU8>'-/inröigö.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten, machen wir die traurige
Mitteilung , daß unsere liebe Mutter und
Großmutter

V Wue SWn
ged. Walz , Waldfchütz Wwe.,

im Alter von 69' /- Jahren unerwartet
rasch verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trällernden Hiniekbliedenell.

Beerdigung  firdet Mittwoch nachm.

Amtlicher " /
für Württemberg, Hohenzollern und die

wichtigsten Anschlußstrecken der benachbarten Länder
mit Uebersichtsfahrplan

der Kraftwagenlinien und Postfahrpla»
Sommerdienst 1923. Gültig vom 1. Juni an.

Vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser , Nagold.

Einige gelernte ^i

Börseomchekioieii
znrn sosoriigen Eintritt gesnchi.

Jul . Möller,
Meialllvarenskbrik. Wildberg.

. . . MödcheL-8 e,A
Suche für sofort willi¬

ger, zuverlässiger 1614

Mädchen
für Küche und Haushal¬
tung bet gutem Lohn.

Fra« Smma Nierlaa«
Bäckerei, Calw,
Btergosse 130.

Ein bereit- neue»

Eine gemeinfaßlicheAn¬
leitung zur Anlage und
Behandlung der HauS-
gartenS sowie zur Zucht

und Pflege der
Blumen , Ztergehölze,
Gemüse, ObstbSume

und Reben
einschlttßlich der

Blumenzuchtt. Zimmer.
Mit einem Anhang

enthaltend:
Gartenkalender.

Vorrätig bei
G. w . Zaiser

Buchhandung, Nagold.

IMMMMMlMMI

Fah
verkauft
Wilh . Schncker, Bauer,
1613

Nagold.
Verkauft zwei ftM

Wochen alte I6lö

samt
alte« .

August Lehre
in der Leder kohlenfabrik.

SI ' LiVIkLI.
aller ^ rt

liekert sebirellstslls

9 . A , r » l8 llk , llrgolil.
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